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Organ der SED-Betriebsparteiorganisation 
des VEB Maschinenfabrik Halle (Saale)

W ir riefen  in  der Nr. 21  des „N euen W eg“ die  Parte i le i tungen und Betr iebszeitungsredak­
tionen  der „M afa“ Halle  und des V EB  UM F Ruhla . Unsere  F rage lau te te:  „W ie w ird  Eure  
Betr iebszeitung e in  K am pfinstrument für d ie  Durchführung der Beschlüsse unserer  P artei?“  

Uns antwortete  b isher  im  Aufträge  der Partei le i tung des  VEB M aschinenfabrik  H alle  der  
Betr iebszeitungsredakteur , d ie  Genossin  U rsu la  S c h u m a n n .  S ie  antwortete  g leichzeitig  
als  M itg lied  der  P artei le i tung. Hier  ihre Ausführungen:

In einigen Parteileitungssitzungen stand 
das Problem zur Debatte: Nutzt die Par­
teiorganisation der Mafa die Betriebs­
zeitung „Unser Werk“ als Kampfinstru­
ment für die Durchsetzung der Beschlüsse 
der Partei, oder bleibt es dem Redakteur 
allein überlassen, was in der Zeitung 
geschrieben wird? Anlaß zu diesen Aus­
sprachen war eine Konferenz der Ab­
teilung Agitation und Propaganda beim 
ZK mit Redakteuren von Betriebszeitun­
gen, an der ich teilgenommen hatte.

Ich sprach dort über meine Arbeit und 
berichtete der Parteileitung von dieser 
Konferenz. Ich kritisierte u. a. auch 
unsere Parteileitung für ungenügende 
politische Anleitung der Redaktion. Es 
ist doch nicht in Ordnung, wenn ein solch 
wichtiges Instrument, wie es die Betriebs­
zeitung ist, lange Zeit eine völlig unter­
geordnete Rolle in der politischen Arbeit 
der Parteiorganisation und speziell ihrer 
Leitung spielt. Es gab in der Parteileitung 
einen heftigen Streit. Einige Leitungs­
mitglieder wollten nicht wahrhaben, daß 
die Betriebszeitung bisher fünftes Rad 
am Wagen der politischen Agitation war.

(W ie  uns d ie  Genossin  U rsu la  Schu­
m ann im  Gespräch  m ittei l te , fragte  e in  
Genösse  der Parte i le itung s ie  mit  ehrlich  
erstauntem  G esicht:  „W arum  käm pfst  du  
um  d e i n e  Zeitung wie  e in  Loire?“

Charakteris iert  d iese  M einung n ich t d ie  
fa lsche Einste l lung zur  Betriebszeitung?  
Der Redakteur g ib t doch  n icht zu  se inem  
persönlichen Vergnügen e in  Privatb lä tt­
chen heraus. D ie Betriebsze itung is t  das  
Organ der  Parteiorganisation . Der Redak­
teur is t  Funktionär unserer Partei  und  
von ihr beauftragt ,  das  Organ der  Be­
tr iebsparteiorganisation  zu  gesta lten .  D ie  
Red.)

Entsprechend diese^Unterschätzung der 
Betriebszeitung wurde seit Jahren der 
von der Redaktion erarbeitete Themen­
plan zwar in der Parteileitung besprochen 
und bestätigt. Aber das ging meist ohne 
Diskussion vor sich. Es war auch nicht 
üblich, daß grundsätzliche Artikel, die im 
Betrieb auftretende politische oder öko­
nomische Fragen behandelten, mit Genos­
sen der Parteileitung oder des Agitatoren­
kollektivs beraten wurden. Die Argumen­
tation blieb fast immer dem Genossen 
Redakteur allein überlassen. Es gab auch 
ein „sich Drücken“ verschiedener Funk­
tionäre, zu ideologischen Fragen, die in 
den Abteilungen auf traten, Artikel zu 
schreiben. Zu wenig kontrollierte die Par­
teileitung bisher, wie das geschieht.
ThemenpJan mit APO beraten

Ergebnis der bisherigen Diskussion über 
die Arbeit mit der Betriebszeitung ist, 
daß die Parteileitung die vom Sekreta-
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